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JeverlSndische Nachrichten.
204. Somabeud den 31. August 1901. M. Jahrgang.
Erstes Blatt.

„Die goldene Hand".
Die von dem Schriftsteller Dr . Liman der Bestechung

beschuldigte Kölnische Zeitung hat mit ihrer Klage gegen
Dr . Liman in zwü Instanzen nur den Erfolg gehabt, daß
die wider sie erhobenen Anschuldigungen nicht als auf sie
gemünzt angesehen wurden, gleichzeitig wurde sie aber
wegen Beleidigung ihres Angreifers, den sie einen Ver¬
leumder genannt hatte, verurteilt. Jedenfalls eine merk¬
würdige juristische Auffassung. Die Köln. Ztg . schildert
die Geschichte des Prozesses folgendermaßen:

Das Landgericht zu Berlin hatte am 26 . ds . über
eine Angelegenheit zu entscheiden , die in unserer schnell¬
lebigen Zeit bereits halb vergessen ist, die aber immerhin
für die politische Erziehung des deutschen Volkes von
bleibendem Wert ist. Niemand bestreitet heute im Ernst
mehr , daß diejenigen Pretoria-Buren , die das biedere Volk
der Farmer in einen aussichtslosen Krieg mit England
Hineingetrieben und alsdann Reißaus genommen haben,
auf europäische Verwickelungen rechneten , welche die
Aktionskraft Englands lähmen würden. Daß diese Be¬
rechnung auf einer gänzlichen Unkenntnisder internationalen
Verhältnisse beruhte , war von vornherein klar. Im
Januar des Jahres 1896 haben die Franzosen zuerst dem
deutschen Kaiser wegen des Telegramms an Krüger zu-
gejubelt , dann aber haben sie ihn wegen desselben Tele¬
gramms beschimpft und händereibend auf einen deutsch-
englischen Krieg hingearbeitet. Der deutsche Politiker , der
es ehrlich mit den Buren meinte , konnte den Herren in
Pretoria also nur den Rat geben , nicht einen Krieg mit
England herauszufordern, sondern umgekehrt unter Be¬
seitigung der Korruption im Burenstaat England jeden
Vorwand zum Kriege zu nehmen . Das ist die Buren¬
politik , die die Kölnische Zeitung seit dem Jahre 18961
verfochten hat. Kein vernunftbegabter Mensch kann heute
leugnen , daß diese Politik den Buren den einzigen guten
Rat gab, de« man ihnen nach Lage der Verhältnissegeben
konnte . Der Krieg brach aus . Als er eine ungünstige
Wendung nahm, sahen sich die Lcyds und Krüger nach
Großmächten um , die geneigt wären, ihnen die Kastanien
aus dem englischen Feuer zu holen . Und richtig ging
dem deutschen Volke wieder einmal das Herz mit dem
Verstände durch . Präsident Krüger wollte eine Triumph¬
reise durch Deutschland machen , um durch eine Massen¬
bewegung die Politik des deutschen Reiches zu ver¬
gewaltigen; und es gab ehrliche deutsche Männer , die sich
gewaltig darob entrüsteten, daß man von Berlin aus dem
alten Herrn und der Burenschlauheitseiner Umgebung kühl
und geschäftsmäßig abwinkte . Hier setzt nun die Ange¬
legenheit ein , die das Berliner Landgericht I beschäftigt
hat. Krüger ging von Köln nach Holland und empfing
hier am 10 . Dezember 1900 eine alldeutsche Abordnung,
die ihm unter Führung des Professors Hasse versicherte,
die Buren und die Deutschen seien ein Volk von Brüdern,
verpflichtet , sich in jeder Not und Gefahr beizustehen . In jenen
Dezembertagen ist offenbar der Plan zur Reife gekommen,
die deutsche Volksbewegung, die auf einen Krieg mit Eng¬
land hindrängte, zu unterstützen , durch Verleumdung jener
deutschen Politiker, die den Mut hatten, einer edlen Wallung
der deutschen Volksseele die Erwägung kühler Vernunft ent¬
gegenzuhalten. Die Rollen wurden verteilt ; am 10.
Dezember erschien die alldeutsche Abordnung im Haag beim
Präsidenten Krüger, am 13. Dezember erklärte Professor
Hasse im Reichstage, geschützt durch die Immunität des
Abgeordneten, daß die Kölnische Zeitung den Einflüssen
der De Beers -Compagnie ihre Spalten öffne. Diese
Aeußerung rief allgemeines Aufsehen hervor. Vergeblich
war die Aufforderung der Kölnischen Zeitung an den
Professor Hasse , er möge seine Behauptung außerhalb des
strafsicheren Geheges des Reichstages wiederholen. Die
Aufmerksamkeit war nunmehr am 13. Dezember nach einer
bestimmten Richtung hingelenlkt. Am 15 . Dezember konnte
Dr . Liman, der sich der parlamentarischen Straffreiheit
nicht erfreut, ohne die Köln. Ztg . zu nennen, mit einem an¬
geblichen geheimen Geschäftsbericht der De Beers -Compagnie
aufwarten, demzufolge englische Bestechungsmillionennach

Köln und Berlin geflossen seien. Gegenüber dieser Mache
war die Köln. Ztg . in einer fatalen Notlage. Verklagte
sie den Dr. Liman, so war zu erwarten, daß er kneifen
und sich auf die Erklärung zurückziehen werde , er habe
keinerlei Behauptung über die Köln. Zeitung aufgestellt.
Die Thatsachen haben diese Einschätzung des Mannes be¬
stätigt. In allen Instanzen hat Dr . Liman energisch be¬
stritten, daß er der Kölnischen Zeitung irgend etwas habe
anhängen wollen. Bald behauptet er , er habe dem deut¬
schen Publikum nur die großartige Neuigkeit mitteilen
wollen, daß es einen Scheckverkehr gebe , daß also der
moderne Reisende sein Geld nicht in der Tasche mit sich
schleppe , dann wieder sagt er , Agitationsgelder seien doch
nicht Bestechungsgelder, wenn jemand bei einer Reichs¬
tagswahl 50 000 Mk. für Flugblätter usw . springen lasse,
so sei das doch keine Bestechung ; er aber habe nur von
Agitationsgeldern geredet. Vergebens legten Vertreter
der Kölnischen Zeitung vor Gericht rednerisch den größten
Nachdruck darauf, daß Dr. Liman trotz aller seiner Vor¬
sicht aus dem Bedürfnis nach einer heldenhaften Pose
heraus sich selbst einen Strick gedreht habe. Dr. Liman
hat nämlich erklärt, die Kölnische Zeitung sei in den Augen
jedes anständigen Menschen dauernd moralisch gerichtet,
wenn sie ihn nicht gerichtlich belange , und er klopft den
Leser aufmunternd auf die Schulter, indem er seine Neu¬
gier und seine Schadenfreude durch die weitere Bemerkung
reizt , er habe noch weitere Mitteilungen über die Sache
zu machen . Logisch ist damit in völlig unanfechtbarer
Weise der Beweis geliefert, daß Dr. Liman die Kölnische
Zeitung hat anschwärzen wollen. Denn wie kann die
Kölnische Zeitung Dr. Liman gerichtlich belangen , wenn
er überhaupt keinerlei Behauptung über die Kölnische
Zeitung aufgestellt hat ? Und wie kann die Kölnische
Zeitung moralisch gerichtet sein, wenn sie den Dr.
Liman nicht verklagt, sintemal Dr. Liman keinerlei Be¬
hauptung über die Kölnische Zeitung aufgestellt hat?
Das Landgericht I Berlin hat entschieden , daß Dr.
Liman keinerlei Behauptung über uns aufgestellt hat und
daß wir deshalb straffällig seien, weil wir den Dr. Liman
der Verleumdung bezichtigt haben . Unser Zweck ist ja
mit der Feststellung der Thatsache erreicht , daß die Herren,
die nach unserer Ueberzeugung uns haben treffen wollen,
nunmehr zugeben müssen , daß der angeblich geheime Ge¬
schäftsbericht der De Beers - Compagnie nicht existiert und
daß alle Vermutungen, die an de Limansche Ausstreuung
geknüpft worden sind , sich als blauer Dunst erwiesen
haben. Dagegen ist es sachlich gänzlich belanglos, wenn
das Gericht aus rein formellen Gründen das Verfahren
gegen einen der Redakteure eingestellt hat . Wir mußten
das ja aus prozessualen Gründen beantragen, aber es
gehört doch in das Gesamtbild dieses Prozesses, daß dieser
rein prozessuale Einwand obgesiegt hat, während unser
Rechtsgefühl gekränkt wird.

Die K . Ztg . teilt mit, daß sie gegen das Urteil die
Revision beim Reichsgericht angemeldet habe.

Die chinesische Sühnemission.
Berlin , 28 . Aug. In Peking traf , dem Lok.-Anz.

zufolge , von Prinz Tschun ein Telegramm ein , die deutsche
Regierung verlange, daß er vor Kaiser Wilhelm drei Ver¬
beugungen mache , und daß sein Legationssekretärund seine
Untergebenen sich vor dem Monarchen hinwerfen sollen.
Die chinesischen Bevollmächtigten appellierten an den
deutschen Gesandten um Ermächtigung zur Abänderung
der Zeremonie. Herr v . Mumm lehnte dies ab . — In
Einklang hiermit wird in Berliner politischen Kreisen er¬
zählt, der Wortlaut der Ansprache , die Prinz Tschun an
den Kaiser halten sollte, und die der Hofsitte gemäß dem
Kaiser zuvor vorgelegt bezw . gesandt werden mußte , habe
den Wünschen des Kaisers und des Reichskanzlers so wenig
entsprochen , daß die Einholung neuer Instruktionen von
Singanfu notwendig geworden sei . Daraus erkläre sich
die Verzögerung der Reise des Prinzen Tschun . In¬
zwischen scheint mau hier auch entschlossen zu sein, zunächst
die Unterzeichnung des Schlußprotokolls abzuwarten, ehe
der Empfang stattfindet. — Der Lok.-Anz. läßt sich weiter
aus Basel melden : Heute Nachmittag ging vom Prinzen

Tschun ein Telegramm nach Peking ab , worin dringende
Mitteilung über Unterzeichnung des Protokolls vor Fort¬
setzung der Reise verlangt wurde.

Die Unterzeichnung des Protokolls ist bisher nicht
erfolgt, weil die Chinesen sich von der Erfüllung der Vor¬
bedingungen zu drücken suchen . Die fremden Truppen
sind noch zu früh abgezogen . Zu der gestrigen Draht¬
meldung, daß den Gesandten das Edikt bezüglich des Ver¬
bots der Waffeneinfuhr nicht genüge , meldet Reuters
Bureau ausführlicher aus Peking vom 38 . August:

Das Edikt, durch welches die Einfuhr von Feuer¬
waffen und Munition verboten wird, ist gestern Abend
erlassen worden. Das Edikt übergeht die wesentlich«
Thatsache, daß das Verbot sich auf die Regierung bezieht,
mit Stillschweigen und stellt die Sache so dar, als ob die
Regierung die Einfuhr aus freien Stücken verbiete, um
die Wiederholung der Unruhen und des Räuberunwesens
zu verhindern. Die Gesandten sehen das Edikt für un¬
genügend an und hielten heute eine Versammlung ab, um
über das Edikt zu beraten.

Politische Nim-schorr.
Berk «, 29 . Aug . Entsprechend der früheren Nach¬

richt liegt jetzt die amtliche Bestätigung vor, daß die
Kaiserenirevue am 10. September, jedoch nicht auf der
Reede , sondern auf hoher See in der Danziger Bucht
stattfinden wird. Das Manövergeschwader trifft am ? .
September zur Bekohlung ein und fährt dem Zaren am
10 . September entgegen . Die Manöver , die durch die
Flottenparade eingeleitet werden , finden vom 11 . bis 13.
September statt.

Wegen Verrats militärischer Geheimnisse schweben
gegenwärtig bei dem 2 . Gardefeldartillerieregiment zu
Potsdam Untersuchungen. In der Nacht zum Dienstag
wurde dem Regiment, wie dem Berliner Tageblatt be¬
richtet wird, aus dem Geschützschuppen des Regiments bei
der Kaserne an der Nädlitzer Straße das Verschlußstück
eines Geschützes gestohlen . Das Vcrschlußstück wiegt
etwa einen Zentner und hat einen Wert von 800 Mark.
Es ist derjenige Teil der Kanone, der neuerdings allerlei
Verbesserungen erfahren hat, auf die man in militärischen
Kreisen einen großen Wert legt. Es ist durch Vorge¬
fundene Spuren ermittelt worden, daß das Verschlußstück
über die hohe Mauer , welche die Kaserne abschließt , (ge¬
worfen und dann fortgeschleppt worden ist . Nur ein mit
den Verhältnissen genau vertrauter Mensch kann den
Diebstahl ausgeführt haben . Da nur irgend eine aus¬
wärtige Macht ein Interesse daran haben kann , das Ver-
schlußstück näher kennen zu lernen, liegt die Vermutung
nahe, daß ein Spion dabei die Hand im Spiele gehabt
hat . Die Posten vor der Kaserne und am Geschützschuppen
haben Verdächtiges nicht bemerkt , die Diebe müssen also
mit der größten Vorsicht gearbeitet haben.

Paris , 28 . August . Die Sicherheitsmaßregeln , di«
zwischen Dünkirchen und Compiögnesowie überall getroffen
werden sollen , wo der Zar hinkommen wird, beschäftigen
die Regierung und die Polizeipräfektur noch mehr, als
man zugeben will . Zugleich scheint es keine geringe Auf¬
gabe zu sein , die Neugier der Reporter zu bändigen, die
alles wissen möchten , um die geheimsten Dinge an die
große Glocke zu hängen. Soviel steht fest, daß Truppen
von Dünkirchen bis Compiögne längs der Bahnstrecke
Spalier bilden werden, daß eine scharfe Aufsicht über alle
Fahrzeuge geführt werden soll , die sich bei der Ankunft
des Kaisers Nikolaus vor Dünkirchen befinden , und daß
300 Polizeikommissareund Inspektoren aufgeboten worden
sind , die etwa 1200 Untergebene auf Posten, die sie allein
kennen , zu leiten haben werden.

KonstlMtinopel , 28 . Aug. Auf den Finanzminister
Zuchdi Pascha wurden neulich abends zwei Schüsse ab¬
gegeben , als er am Fenster seines von der Landstraße
durch einen Vorgarten getrennten Konaks stand. Da er
persönlich kaum Feinde hat, war wohl nur eine Demon¬
stration gegen die türkische Finanzwirtschaft beabsichtigt.
Die Polizei suchte die Sache zu vertuschen . Der Pascha
blieb unverletzt.



Der Krieg in Südafrika.
Eine Kapstädter Depesche des Daily Expreß meldet,

daß ein Teil deS Kommandos von Scheepers bis in die
Nachbarschaft von Mosselbai vorgedrungen sei. Die dortige
Stadtwachewurde in Erwartung eines Angriffs mobilisiert.
Es sei, so heißt es in dem Bericht , zum ersten Male seit
Beginn des Krieges , daß die Buren sich dem Meere so
genähert hätten . Die Meldung verursacht große Erregung
in der ganzen Kolonie. Die dort ansässigen Buren wurden
aufgefordert , sich bei Strafe der Verhaftung zu melden.

Eine Brüsseler Depesche der Morning Post besagt,
Krüger bestätige den Bericht Kitcheners , daß die Zahl der
im Felde stehenden Buren nicht 14 000 Mann übersteige,
er behaupte aber, daß sie um 10 000 Afrikander , die sich
den verschiedenenKommandos angeschlossen haben, verstärkt
worden seien.

Bo« der Stenographie.
nb . Jever, 29 . Aug . Die Tage werden merklich

kürzer und die Abende länger und unfreundlicher , „ um des
Lichts gesell '

ge Flamme" sammeln sich die Familienglicder,
um noch einige Stunden mit nützlicher und anregender
Beschäftigung gemeinsam zu verbringen . Junge Leute
wissen allerdings manchmal vi ht , was sie mit den Abend¬
stunden anfangen sollen , indessen wer geistig regsam und
strebsam ist, der findet auch Mittel und Wege , durch ge¬
eignete Lektüre die Stunden angenehm zu verkürzen und
seine Kenntnisse zu bereichern oder durch praktischeUebungen
in seinem oder demselben verwandten Fächern auf eine
möglichst hohe Stufe der Vollkommenheit zu gelangen.
Der Kampf ums Dasein ist heutzutage schwerer wie je
zuvor und die Zukunft wird nach menschlicher Voraussicht
keine Erleichterung bringen ; wer sich eine gesicherte Po¬
sition erringe» will, der muß in seinem Berufe gründlich
bewandert sein, und um so besser für ihn , wenn er neben¬
her über einen guten Fonds allgemeiner Bildung verfügt.
Die gewöhnliche TageSarbeit muß durch Bewegung im
Freien und Beteiligung an turnerischen Uebungen sowie
durch geistige Beschäftigung nach freier Wahl unterbrochen
werden , dadurch verschaffen wir uns einen erhöhten Lebens¬
genuß und empfinden wir den Segen der Arbeit . Zur
Beherzigung mögen folgende Worte von Heinrich v . Kleist
dienen:

Nicht auS deS HerzenS blotzem Wunsche keimt
DeS GlückeS schöne Götterpflanze auf.
Der Mensch soll mit der Mühe Pflugschar sich
DeS Schicksals harten Boden öffnen, soll
Des GlückeS Erntetag sich selbst bereiten
Und Thaten in die offnen Furchen streu 'n.
Er soll mit etwas den Genuß erkaufen,
Wär'S auch mit deS Genusses Sehnsucht nur.

Den Angehörigen verschiedenerBerufe, als Kaufleuien,
Kontorangestellten u. a ., kann als ein Mittel zum besseren
Fortkommen immer wieder die Erlernung derSteno¬
graphie empfohlen werden ; hierzu sollte auch Fertigkeit
auf derSchreibmaschine treten . Auch jungen Mäd¬
chen, die sich eine selbständige Stellung verschaffen wollen,
kann nur empfohlen werden, sich auf den genannten Ge
bieten auszubllden.

Wer sich für die Kurzschrift interessiert , der lese das
Buch : Die Bedeutung der Schule Gabelsberger
von Karl Hempel, vereid. Sachverständigen für Steno¬
graphie bei den Berliner Amts - und Landgerichten I und II.
Mit vier Po,träts . Verlag von Emil Roth in Gießen.
Preis 60 Pfg . Die aufsteigende Entwickelung und Aus¬
breitung der Einheitsstenographie Gabelsberger kann man
aus diesem geschichtlichen Rückblick auf die in Deutschland
am weitesten verbreitete Stenographie klar und deutlich
erkennen. Mit liebender Sorgfalt werden die Positionen
der Schule Gabelsberger geschildert, und wer ein in warmer
Begeisterung geschriebenes und gut lesbares Werk über die
Einheitsstenogrophie Gabelsberger zu Halen wünscht, wird
durch dieses Buch befriedigt werden.

Wer die Anfangsgründe der Stenographie sich an¬
geeignet bat , dem ist zur Weiterbildung zu empfehlen das
Uebungsbuch für angehendePraktiker der Einheits¬
stenographie Gabelsberger , Von Karl Hempel, vereid.
Sachverständigen für Stenographie bei den Berliner Amts¬
und Landgerichten I und II . Preis 50 Pfg . Verlag von
Gerhard Stalling , Oldenburg . In diesem Werke hat der
Autor ein für angehende Stenographen recht brauchbares
Mittel zur Weiterbildung in de.r Handhabung der Kurz¬
schrift geschaffen. Typendruck un'd Stenographie (Korres-
pondcnzschrifl) sind e .nondcr gegenübergestellt . Auch ist
ein recht interessanter Aufsatz ur -iter dem Titel : „ Die
Redner auf den Fürstenthronen" in Korres¬
pondenzschrift mit gegenllberstehender Uebertragung in
Debattenschrift beigefügt . Vielen Stenographen wird es
angenehm sein, nachdem sie die beiden in Korrespondenz¬
schrift übertragenen Red » m durchgearbeitet haben, dieselben
auch in mustergültiger Debattenschrift vor sich zu haben.
Dieser Zweck wird dadr >rch erfüllt , daß zwei Thronreden
in ffkü - zter Schrift in der „Kaiserstenogrophie

" enthalten
sind. Der Vorteil die ! str Einrichtung ist namentlich für
den Selbstunterri cht nicht zu verkennen

Die Annahme , wei : ein Stenographiesystem beherrsche,
sei ohne weiteres in de c Lage , eine Rede uachzuschreiben,
eine Annahme , der mm l oft begegnet , ist durchaus verkehrt.
Der Unterricht in der Stenographie bezweckt , den Schüler
zu befähigen, eigene G edanken oder Diktate in der Zeichen-

t schüft derart deutlich niederzuschreiben, daß das Geschrie¬
bene von jedem Kenner des betreffenden Systems wieder-
gelesen werden kann. Die Fertigkeit in derKorres¬
pondenzschrift gewährt eine große Zeitersparnis
gegenüber der Anwendung unserer gewöhnlichen Schrift
und wird daher von Angestellten in vielen Bureaux und
Schreibstuben verlangt . Von der Korrespondenzschrift bis
zur De batten schrift ist noch ein weiter Weg , und
niemand sollte diesen sehr dornenvollen Weg betreten, bevor
er in der Korrespondenzschrift so sicher ist wie in unserer
herkömmlichen Kurrentschrift. „ Die Stenographie
muß Gemeingut aller Gebildeten werden"
— das ist ein Wort Gabelsbergers, welches andeutet , daß
auf die stenographische Korrespondenzschrift das Haupt
gewicht gelegt werden muß . Die Debattenschrift , deren
vollständige Beherrschung ein Nachschreiben von Redeteilen
ermöglicht — zur Aufnahme von längeren Reden gehören
zwei abwechselnd arbeitende Stenographen — , richtet sich
nur nach den allgemeinen Regeln der Kurzschrift, die not¬
wendigen Kürzungen nehmen meistens ein persönliches
Gepräge an , so daß eine solche Schrift von andern Per¬
sonen gar nicht oder nur mangelhaft übertragen werden
kann. Die Anwendung der Debattenschrift setzt außerdem
eine mindestens oberflächliche Kenntnis einiger fremden
Sprachen voraus und ist von eigentlichem Werte nur für
Berufsstenogrophen , die es durchweg auch erst in jahre¬
lang fortgesetzter täglicher Uebung zur Meisterschaft bringen.
„ Ohne Fleiß kein Preis ! " Darum der wohlgemeinte Rat:
keine Verzettelung der Kräfte , denn der unausbleibliche
Mißerfolg erzeugt Mißmut und führt zur Vernachlässigung
der schönen und nützlichen Kunst.

SolchenStenographiekundigen jedoch, die Talent und
Neigung für die Debattenschrift haben, empfehlen wir den
kurzen Lehrgang von dem vorgenannten Verfasser , eben
falls bei Gerh . Stallirg in Oldenburg erschienen unter
dem Titel : Die Kaiserstenographie. (Preis nur
60 Pfg ) . „ Die Kaiserstenographie " ist zum Titel des
Lehrgangs der Gabelsbergerschen Debattenschrift deshalb
gewählt worden , weil dem Kaiser zur amtlichen Aufnahme
der Allerhöchsten Reden bekanntlich ein Reichstagsstenograph
dient und weil in dieser Kaiserstenographit die Mittel und
Wege gezeigt werden, auch der schnellsten Rede zu folgen.
Der kurze Lehrgang ist ein ungemein praktisches und auf
langen Erfahrungen beruhendes Unterrichtswerk , das eine
warme Empfehlung um so eher verdient, als die Ver¬
breitung der Kaiserstenographie auch auf die Erreichung
tüchtiger stenographischer Leistungen günstig einwirken
wird . Der mit ihrer Handhabung vertraute Stcnog aph,
wenn er über eine flinke Hand verfügt , wird im Stande
sein, um mit dem Systemerfinder Franz Xaver Gabelsberger
zu reden : „ Idee und Wort im Flug der Zeit ans
Räumliche zu binden ! "

Korrespondenzen.
j > Jever , 90 . Aug . Die Gewitter vom Montag

haben einen Umschwung in der Witterung hcrbeigcsührt.
Die Temperatur ist ganz bedeutend abgekühlt und wieder¬
holte Regenschauer haben den dringendsten Wassermangel
beseitigt. Der böenartige Wind der letzten Tage hat in
Feld und Garten ein arges Spiel getrieben. Mancher
Hocken ist umgeweht , und von den Obstbäumen sind zu¬
meist die letzten wenigen Früchte zur Erde gefallen , so
daß eigentliches Pflückobst kaum mehr zu ernten ist . Die
Hafer - und Bohnenernte ist allerdings in unliebsamer
Weise gestört , doch ist man froh , daß es endlich regnete.
Mit dem Zubringen von Wasser auf die Weiden haben
manche Landwirte namentlich an der Küste ihre liebe Last
gehabt, denn selbst die tiefen V ehtränkcn waren dort zu¬
meist ausg -trocknet.

cHJeverland, 29 . August . Für den Waidmann
beginnt in den nächsten Tagen ein munteres Leben und
Treiben . Er setzt bereits seine Waffen in Stand, damit
er dem Waidwerk mit Herzenslust obliegen kann . AuS
mehreren Orten kommt die Nachricht, daß man in diesem
Jahre auf eine recht ergiebige Hasenjagd rechnen könne.
Die Freunde eines saftigen Hasenbratens werden also auf
ihre Rechnung kommen Auch die söge, anuttn Sonntags
jäger dürften so leicht nicht in Verlegenheit kommen, da
bei ergiebiger Jagd in den Läden der Wildhändler stets
Auswahl vorhanden sein wird , um den Hausfrauen im
Notfälle „selbstgeschossenes" Wildpret als Jagdbeute vor¬
igen zu können.

§ Bant , 30 . August . In den nächsten Tagen wird
den Mitgliedern des Banker Konsumvereins der Geschäfts¬
bericht für das verflossene Geschästshaib ; rhr (Januar bis
Juli) zugehen . Der Bericht bezeichnet die genannte Ge-
schäflsperiode als eme recht günstige . Die Zahl der Mit¬
glieder ist von 3264 auf 3489 gestiegen. Der Gesamt¬
umsatz beziffert sich auf 526 795,77 Mk . Das Gewinn-
und Verlustkonto weist einen Brutto- Ertrag von 92 199,93
Mk. auf . Nach Abzug der Geschäftsunkosten im Gesamt¬
beträge von 38 054,03 Mk . verbleibt ein Reingewinn von
54 445,90 Mk.

8Oldenburg, 29 . August . Dem Stationsassistenten
tz . Fleßner hieselbst ist zum 1 . September d . I . die defini¬
tive Anstellung verliehen worden.

* Oldenburg, 29 . August . In den Blättern liest
man : Ein Rechnungssteller in Butjadingen fand zwischen
alten Briefschaften einen Umschlag , beklebt mit drei Stück
Eindrittel -Groschen-Marken vom Jahre 1858 . Er ver¬

kaufte denselben für die nette Summe von 350 Mk . an
den Briesmarkenhündler Lambrecht hie. — Der Preis
für Baumaterialien ist hier augenblicklich niedrig . Die
Ziegeleien liefern Bausteine zu 20 — 21 Mk . pro 1000,
während dafür früher manchmal bis über 30 Mk. gezahlt
wurden . Auch das Holz hat einen nicht unerheblichen
Preisrückgang erfahren . Es ist etwa 16 bis 80 Prozent
im Preise gefallen.

* Oldenburg, 29 . August . Die Vorstellungen im
Großh . Theater werden am 17 . Sept . wieder eröffnet.
Die diesbezügliche Ankündigung hat nebenher eine unan¬
genehme Ueberraschung gebracht, nämlich eine Erhöhung
der Eintrittspreise . In den N . f . St . u . L . wird diese
Maßregel in folgenden Ausführungen bemängelt : Wir
müssen unser aufrichtiges Bedauern aussprechen, daß durch
die Preiserhöhung auch Galerie und Amphitheater be¬
troffen sind. Die höheren Ränge mögen eine Preis¬
steigerung träger! können ; wer dos Geforderte nicht be¬
zahlen kann, bleibt eben weg oder geht weniger ins
Theater ; ihm fehlt es nicht an künstlerischer Anregung,
und sein geistiger Besitz wird nicht gefährdet. Aber der
Mindestsatz von 50 Pfg . hätte bleiben und dadurch
manchem die Möglichkeit erhalten werden müssen, sein
Werktagsleben durch einen Abend fröhlicher Unterhaltung
aufzuhellen oder, was ja noch weit mehr ist , einen Trunk
hoher Kunst zu thun , wie sie unsere großen Meister ge¬
schaffen Hot und nur die Bühne uns darbietct. Für die
wenigen ' N der Woche und die größere Zahl der regel¬
mäßigen Sonntagsbesucher ist es wahrhaftig nicht einerlei,
ob sie 50 oder 70 Pfg . bezahlen müssen ; 50 Pfg . sind
vielleicht gerade noch zu erschwingen, aber bei 70 besinnt
man sich und trägt die zur Verfügung stehenden Groschen
dann anderswo hin , wo leichterer und billiger Genuß
winkt, und das Theater kann dann seine hohe Aufgabe
an diesen Abgesprungenen nicht erfüllen . Wahrlich , die
Theaterleitung war nicht gut beraten, als sie diese
Aenderung festsetzte . Im ganzen Lande herrschte während
des Kampfes um die Susteritationserhöhung für den
Großherzog die Besorgnis, der Zuschuß des Landessürsten
für das Theater und die Kapelle möchte eine Schmälerung
erfahren, die Leistungen dadurch verringert oder die Preise
erhöht werden . Jeder , der es wohl mit den geistigen
Gütern unseres Volkes meinte , bangte um die einzige
Bühne, die unser Land aufzuweisen hat . Umsoweniger
glaubte man sich jetzt einer Maßregel versehen zu dürfen,
zu der die erwähnte Besorgnis als Grund hinfällig ge¬
worden ist . Und zudem, wie gering ist der finanzielle
Effekt der Preiserhöhung eben für Galerie und Amphi¬
theater ! Nicht nur als Ausfluß wenig volkstümlicher Ge¬
sinnung erscheint die Neuerung , sondern auch unpraktisch
und das Gegenteil von dem bewirkend, was sie erzielen
soll : Geld einbringen . Hätte man den Preis auf 25 Pfg.
herabgesetzt, so wäre wohl mit Sicherheit darauf zu rechnen
gewesen, daß das Gesamtergebnis des Jahres eine höhere
Summe aufgewicsen hätte , als man nun nach dieser Er¬
höhung zu erwarten hat . Wie schwach werden schon jetzt
die in Rede stehenden Plätze wochentags besuch : ! Glaubt
man deren Besuch durch die Preissteigerung etwa zu
heben ? Gewiß muß eine Theaterleitung genau rechnen,
aber sie in dieser Richtung jeden idealen Gesichtspunktes
bar zu sehen, ist eine betrübende Erscheinung ; unser Hof¬
theater war rie ein G - schäftsinstitut und soll hoffentlich
doch auch nie kins werden.

—* Vom Zuge überfahre« und getötet wurde
am Mittwochabrnü 9 Uhr einige hundert Meier nördlich
ver Haltestelle Bürgerfelde der Arbeiter H . Schomburg , in
Bürgerfeldc wohnhaft . Der Verunglückte arbeitete bei der
Kanalisation , wie er unter den Zug geraten konnte, ist
nicht aufgckläit . Sch. wurde 1856 in Görlitz geboren,
er hintsrläßt eine Witwe mit sechzehn Kindern.

* Westerstede . Wie man dem Amm ' rl . mitteilt,
sind Eiseubahntcchliiker zur Zeit mit der Vermessung der
geplanten Eisenbahnstrecke von Grabstede nach hier be¬
schäftigt.

* Rodenkirchen . Am 8 . September findet hier
eine Versammlung statt zur Gründung eines Klootschießer«
Vereins für das Amt Brake . Im Amte Vwjadmgen ist
ein fllchcr Ve ein schon gebildet worden.

A Göderrs , 29 . August . Die Theattrgesellschaft
Gcnzel wird vom 1 . September cr . im Jaußenschen Saale
mehrere Vorstellungen geben. In Etzel ist diese Gesell¬
schaft mit großem Erfolge aufgetreten , und ist daher zu
erwarten , d , ß sie auch hier ein volles Haus finden wird.

js Reepsholt , 29 . August . Gestern ragte in hie¬
siger Kirche die 18 . Bezirkssynode , die vom Superinten¬
denten de Bocr hieselbst geleitet wurde und welcher der
Kommiss . Gcneralsilpenritendcnt Jahns aus Wilhelmshaven,
Landrat Budde aus Wittmund sowie sämtliche Geistliche,
6 weltliche Abgeordnete und 2 Lehrer der Jrspeklion bei¬
wohnten . Die Verhandlungen währten reichlich 3 Stunden.

* Leer , 29 . Aug. Gestern Mittag erfolgte die
Grundsteinlegung der neuen Seeschleuse , des Hauptbau¬
werks für unfern neuen Hochwasserhosen . Der Akt ist
gewissermaßen unter Ausschluß der Öffentlichkeit vor sich
gegangen , worüber sich heute im Anz . Bl . ein „ Diogenes"
wie folgt erbost : „ Merkwürdig ist das ja hier in Leer:
vom Spatenstich ist die Bürgerschaft fast nichts gewahr
geworden , von der Grundsteinlegung i och weniger . Ja
sogar die Vertreter der Bürgerschaft , d ' e Herren Bürger¬
vorsteher, haben erst am Dienstag während der Sitzung
etwa um 7 */z Uhr abends gesprächsweise ( !) erfahren, daß



am folgenden Tage (Mittwoch) die Grundsteinlegung zur
Sckleuse sein solle . Das Kollegium hat daraufhin den
Magistrat ersucht, die Feier noch einige Tage aufzuschiebe»
und

"
das Kollegium dazu in üblicher Weise , das heißt

schriftlich, einzuladen . Das ist nicht geschehen ; die Grund¬
steinlegung hat stattgefunden. Der Kantinenwirt wollte
seiner Freude über das Ereignis Ausdruck geben , indem
er die Flagge hißte ; es wurde ihm jedoch empfohlen , die
Flagge lieber wieder einzuziehen . Jedenfalls damit die¬
selbe nicht naß würde, es regnete nämlich gerade . —
Also nur möglichst geheim ! Daß ja die Bürgerschaft
nichts erfährt ! ! — Aber wenns ans Steuernzahlen geht
für den Hafenbau, da werden die Bürger tüchtig ein¬
geladen ! "

* Brrmen, 28 . August . Der Bremer Vulkan in
Vegesack wurde mit dem Bau eines 160 Fuß langen
Dampfers für die deutsche wissenschaftliche Meeresforschung
beauftragt. Zwanzig Gelehrte sollen an Bord desselben
Platz finden . _

Vermischtes.
* Berlin, 28. August . Der Abg . Eugen Richter

hat gestern Vormittag nach kurzer Verlobungszeit vor dem
Chorlottenburger Standesamt seine Ehe mit der Witwe
seines Freundes Ludolf Parisius geschlossen. Herr Richter
ist jetzt 63 Jahre alt , seine Frau einige Jahre jünger. —
Sudermanus neues Schauspiel betitelt sich, wie wir er¬
fahren : „ Glück "

, und wird seine Erstaufführung in Berlin
und München zugleich an einem und demselben Abend
haben ; in Berlin am Lessing -Theater, in München am
königlichen Hoftheater. — Auf der Fahrt von Deutsch-
Südwestafrika nach Deutschland ist der Oberleutnant der
Schutztruppe Friedrich Demmler gestorben.

* Hannover, 28 . Aug. Zu der Familientragödie
in der Gerberstraße wird mitgeteilt, daß jetzt auch die
Frau des Apothekers Alperts den schweren Verletzungen,
die sie sich mit dem Dolchmeffer beigebracht hatte, erlegen
ist. Für die unglückliche Mutter , die , durch Eifersucht
wahnsinnig geworden , ihren kleinen Liebling erstach , war
der Tod eine Erlösung.

* Wittdüu, 29 . August . Heute Mittag 13 Uhr
strandete auf Kniepsand , zwischen beiden Strandhallcn,
der englische Dampfer Guiding Star aus Aberdeen.
Die Mannschaft ist durch das Amrumer Rettungsboot
gerettet.

* Zwei Kinder ertrunken . In Hofe , Kirchspiel
Bokeloh , Kreis Meppen, ertranken ein 8jähriger Knabe
und ein 12jähriges Mädchen. Der Knabe badete in der
Hase , geriet in eine Untiefe und sink . Das Mädchen
sprang dem Knaben nach , um ihn zu retten, wurde aber
von ihm mit in die Tiefe gezogen . Die Leichen wurden
bald darauf aufgefunden.

* Der Daily Mail wird aus Genf geschrieben, daß
es dort einem jungen Kaufmann aus Manchestergelungen
ist. durch Rettung eines Hundes eine reiche amerika¬
nische Erbin zur Brant zu gewinnen . Der Hund
wäre beinahe von den Rädern einer elektrischen Gebirgs¬
bahn zermalmt worden, als der junge Kaufmann ihn noch
im letzten Augenblick fortriß . Dieses unbedeutende Vor¬
kommnis war der Beginn einer Bekanntschaft, die schon
^ach einer Woche zur Verlobung führte. Nur die Mutter

der Amerikanerin wollte nichts von dem junge« Kauf¬
mann wissen , der keinerlei Vermögen hat. Die junge
Dame jedoch kabelte kurz entschlossen an ihren Vater , der
ein reicher Grundbesitzer in Florida ist, und sie erhielt
darauf die Antwort : „ Natürlich, heirate ihn und bringe
ihn mit heim .

" Die Mutter wurde dann ebenfalls ge¬
wonnen und die Hochzeit wird binnen kurzem in England
stattfinden. Die Braut hat vorläufig ein Jahres¬
einkommen von 900 Lstrl. und wird später ein großes
Vermögen erben . Jedenfalls hat der Engländer allen
Grund , dem Hunde dankbar zu sein . Von dem ersten Zu¬
sammentreffen bis zum Abschluß der Verlobung vergingen
gerade neun Tage.

Neueste Nachrichten.
Paris , 29 . August . Der Botschafter Constans ist

heute früh hier eingetroffen und hatte alsbald eine lange
"
Unterredung mit Delcasse . Constans erklärte entge en dsr
Meldung eines englischen Blattes , erwerbe, sobald die zur
Zeit bestehenden Schwierigkeiten behoben sein werden , nach
Konstantinopel zurückkehren.

Konstantinopel, 29 . August . In hiesigen offiziellen
türkischen Kreisen wird die durch die Abreise des französischen
Botschafters geschaffene Lage mit aller Ruhe betrachtet,
man hält in diesen Kreisen dafür, daß die Gründe für den
Zwischenfall nicht ernstlich genug seien , um einen Bruch
in den guten Beziehungen zwischen beiden Ländern herbei¬
zuführen. Gestern fand im Mdiz- Palais ein Ministerrot
statt, der sich mit dem französisch - türkischen Zwischenfall
beschäftigte.

des Aufenthaltes der Majestäten in Frankreich sich in der
Nähe des Kaisers befinden . — Wie der Herold meldet,
hat der deutsche Kaiser auf die Meldung von dem Brand¬
unglück in dem in der Nähe von Rominten liegenden
russischen Städtchen Wystirten sofort Anweisung gegeben,
die Abgebrannten mit Kleidung und Proviant zu unter¬
stützen . In maßgebenden russischen Kreisen hat diese Hülfs-
bcreitschaft warme Dankbarkeit und Anerkennung hervor¬
gerufen.

Harfuud, 30 . August . In der Nähe von Harsund
kenterte in einem orkanartigen Sturme der norwegische
Schuner Lekna . Von der sieben Mann starken Besatzung
ertranken vier , die übrigen wurden von einem schwedischen
Kutter gerettet.

Marktberichte.
Esens , 28 . August . Dem heutigen Markte waren

57 Stück Hornvieh, 70 Schafe und 200 alte und junge
Schweine zugeführt. Der Handel war ziemlich lebhaft
und wurden bezahltfür: Hornvieh 100— 350 Mark , alte
Schweine 40 — 85 Mark, Ferkel 10— 15 Mark , Schafe
10 —28 Mark.

Leer , 29 . August . In O .
'
tfriesland thatsächlich er¬

zielte Getreidepreise nach Ermittelung der Landwirtschafts¬
kammer vom 27 . August:

Weizen Mk. 153,50 bis — , — pro 1000 Kilogr.
Roggen „ 129,50 „ 138,70 „ „
Gerste „ 126,60 „ 141,70 „ „
Hafer „ 130,- „ 136,— „ „ „

. . . .

(Telephonische Nachrichten .)
Triest, 30. August . Ein hier niedergegangener

Wolkenbruch richtete kolossalen Schaden an. Die niedrig
gelegenen Stadtteile sind überschwemmt . Der Blitz schlug
zweimal in das Gebäude der vereinigten Teppichwbriken
und setzte dasselbe in Brand . Das Feuer ist noch nicht
gelöscht.

London , 30 . August . Hier eingegangene Privat
Nachrichten stellen die Verhängung des Belagerungszu¬
standes in Kapstadt und in den andern Hafenstädten als
unmittelbar bevorstehend hin. Die Handelskammer von
Kapstadt hat sich zwar sehr entschieden gegen diese Maß¬
regel ausgesprochen , doch glaubt man, daß sie nicht zu
vermeiden sein wird. Thatsächlich lauten die Nachrichten
aus der Kapkolonie recht ungünstig, was auch in der dor¬
tigen englischen Presse zugegeben wird Der Bezirk
Frasersburg steht in offenem Aufruhr und wird von zahl¬
reichen Burentrupps durchstreift . Die Telegraphenver-
bindungen sind unterbrochen , Hunderte von Kolonialrebellen
schließen sich den Buren an . Man erwartet, daß außer
Merriman , der in seiner Fmm polizeilich überwacht wird,
alle übrigen Führer der Afrikander verhaftet werden
sollen . (Köln. Ztg .)

Petersburg , 30 Aug . Das Journal de St . Peters¬
burg meldet , der Minister des Auswärtigen werde während

Briefkasten.
-X hier . Die Glockenturm - Frage ist augenblicklich zur Er¬

örterung nicht geeignet.

Berichtigung. In der gestern veröffentlichten Uebersicht über
den Vermögensstand deS Hülfsvereins des Mariengymnasinmö muß
es statt „ Vermögensstand am 1 . November 1901" heißen : Ber-
mögensstand am 1. Mat 1901 ."

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1. September t

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . Ktnderlehre.

Kindergottesdienst um 2 Uhr nachmittags.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Dampfschiff-Verbindung
zwischen Harle und Wangeroog -Spiekeroog.

Hinfahrt Rückfahrt
(von Harle) . ( v . Spiekeroog) .*

1 . Septbr . 2 .05 nachm. 11 . — vorm.
2.
3.
4.
5.
6 .
7.

„ 2 .30 11 .45 „
3 — 12 30 nachm.
3 .30 12 .50 „

„ 4 .15 1 .45 „
„ 5 — 2 .30 „
„ 630 V 4 - „* Von Wangeroog 20 Minuten später.

MWKN 8
Evangelisches Oberschulkolleginm.
Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu

Horumersiel, Gemeinde Wiarden , i,t zu
besetzen. Diensteinkommen 1420 Mk. ein¬
schließlich 120 Mk- für Landentschädigung.
Bewerbungen find bis zum 7 . Sept. d . I.
einzureichen.

Der Lehrer Wetjen zu Horumersiel ist
mit dem 1 . Oktober d . I . zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Altenhuntorf
ernannt.

Oldenburg , I90l Aug . 24 . Hansen.
Zur Hebung von Grund - und Gebäude¬

steuer , Einkommensteuer und Sporteln
find bei der Amtsreeeptur Bant,
Peterstraße 29 (Königs Weinhandlung ),
folgende Termine angesetzt:

1 . für die GemeindeReuende am
3 . und 4 . September d. I . ;

2 . für die Gemeinde Heppens am
6 . und 7 . September d . I . ;

3 . für die GemeindeBant:
Anwohner derGrenzstr,am 10. September d . I.

die Anwohner der BreunMittel - undTheilenstrasieamli . Z
tember d. I .,

o für die Anwohner der Beter-
Mitscherlich -, Schiller- undBorduni
Pratze und des Metzerweges ar
12 . September d . I .,

ä . für die AnwohnerderBörsenstratz
am l3 . September d . I .,

e . für die Anwohner der Neuen
Wilhelmshavenerstratzeam 14 Sep-
ember d . I .,

I. für die Anwohner d r Brunnen -,
Werft -, Birken-, Pappel -, Akazien -,
Linden- , Eisenbahn- undJeverschen
Ltratzeam 18 . September d . I ,

§ . für die Anwohner der Wilhelms
wvener-, Oldenburger-, Vareler- und
Renossenschaftsstratzeam 19 . Sep
ember d . I,

II . für die Anwohner der Nord -,
kldolf-, Annen-, Kirch-, Seediek-,
8anter- undRooustratzr am 20 . Sep-
ember d . I ..

i . für die Anwohner der Hasen-,
Uuker-, Kreuz-, Ketten-, Schlaffer-,
Achmiede-, Tischler - und Böttcher-
tratze und des Banterdeichs am
ZI . September d . I,

. für die Anwohner vonKopperhörn
Bant) , Sedan und den übrigen Teil
) er Gemeinde Bant am 23 . Sept d . I.

Die Hebungen beginnen um 8 Uhr
norgens und endigen um 1 Uhr nach-
nittags.

Jever , den 17 . Augustl90i-
Amt.

I . V - d . A . : Mücke . _
iachdem die Einkommensteuerrollen der
neinden Bant und Heppens für
Jahr 1901/02 festgestellt find, werden
clben 14 Tage lang , vom 3 . bis zum
September d . I ., bei den betreffenden

neindevorstehernzur Einsichtder Steuer-
chtigen offen lieg n.

Etwaige Reklamationen , infolge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reklamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reklamanten noch
höher zur Steuer veranlagt weiden können,
sind innerhalb drei Wochen nach dem Ab¬
läufe der Auslegungszeit , also vor dem
9 . Oktober d I . , bei Strafe des Aus¬
schluffes bet dem Unterzeichneten anzu¬
bringen und zu begründen.

Jever , den 28 . August 1901.
Der Vorsitzende der Schätzungsausschüsse

der Gemeinden Bant und Heppens
I . V . : Mutzer , becher.

Gemeinde Sillenstede.
Um Zahlung der rückständigenBeiträge

zur Dienftbotenkrankenkaffe sowieunAn-
und Abmeldung - er Dienstboten, soweit
rückständig , wird ersucht und zwar bis
zum 3 September d . I.

Sillenstede , 1901 August 29.
AIbers, Rechnungsführer.

Dachstroh zum Bohnenbinden kann Nach¬
weisen

Hohenkirchen. E. Onnen.
Zu verkaufen

ein Kuhkalb von guter Abstammung.
Grafschaft. Hinr . Georgs.

Zu verkaufen
ein schönes r infarbiges Kuhkalb.

Jever. A . Lübben.

risisod-
Vvrkaak.
Vom Sonnabend¬

morgen bis Sonntagvormittag ist im
Gasthof zum Birnbaum, Jever.

frisches kerufettes MWsch
' zu haben ä Pfd 50 Pfg.

Lanolin vir xsrimttsrt äurvb äis

mit äewpieilrmg.
Uwe ksttsvUeerstellRallyes.

Kein , milei, neutral . Preis 25 Pf.
I-snolinFsknilr

bei liLnolln- loiistte - Oreem- lisuvliil kebts wrut eul ckis
ülLrbe klellriilx. §5



Ortschaftsverzeichllis
des Grostherwgtums Oldenburg,

aufgestellt auf Grund der Ergebnisse der
^ Volkszählung vom 1 . Dezember 1900.

— Preis 1,25 Mk . —
Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.

Regenschirme
in großer Auswahl von 1 bis 12 Mk.

Sämtliche Reparaturen
schnell und billig.

WM . H. AehreoLs,
Drechsler u . Schirmmacher.

Empfehlen ausgezeichnetes

Rmd - u.Lammfleisch
sowie

Schweinefleisch.
Isaac L David Feilmann.

Hochfeine Kieler Bückinge frisch
eingetroffen. P . Körniger.

Holl. Blumenkohl empf. d . O.
Vürte1-Is 8vden

1 Mk. , 125 Mk. . 1,50 Mk. , 2 Mk.,
2,50 Mk. , 3 Mk. bis 8 Mk. wieder vor.
rätig . I . Nemmers.

/ u Bauteil MMoW
Zu kaufen gesucht

eiubis zwei gute Saatsegel . Offerten an
H Oltmanns, Friedeburg.

DU' Kaufe fortwährendPferde zum
Schlachten und zahle die höchsten Preise.

F. Neemann.
Bant, Grenzstratze Nr. 48.

Gesucht
zum 1 . Oktober cr.
ei« WM dntter Amis

für Lager.
Wilhelmshaven , im August 1901.

Ludwig Jaußen Nachf . ,
Delikateffen- und Schiffsausrüstungs-

geschäft.
Gesucht

ein zuverlässiger Zimmer- und Maurer¬
geselle.

Jever, Kamppütte 814.
I . A. Engelbarts.

Gesucht ein Knecht oder ein Arbeiter,
der bei mir übernachtet.

Fedderwardergroden . L. I Popken.
Suche zum 1 - Oktober einen soliden

und mit guten Zeugnissen versehenen
Knecht als Postillon.

Jever. H. Christophers,
Posthalter.

Ein Hausbursche
zum 1 . November gesucht.

A. Mendelsohn.
Gesucht

zum 1 . November ein accurates Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Friedrich Syassen,
Carolinensiel.

Gesucht
auf sofort ein gewandter Zimmergeselle
zum Anfertigen von Fruchtwehern und
Wtndfegern , dauernde Arbeit , in Akkord
oder Taglohn.
^ Hohenkirchen. Ern st Hillers,

Schmiede- u. Schlofsermstr.
Gesucht

von einem alleinstehenden Mann in den
40er Jahren (Handwerker) eine Haus-
hälterin im gleichen Alter . Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen.

Offerten unter T. postlagernd Bant
erbeten.

Auzuleiheu gesucht
für prompte Zinszahler mehrereKapitalien
zu 2000 , 5000 , 6000 , 12000 , 15000 und
20000 Mark.

Heppens , 1901 August 29.
_ H. P . Harms, Aukt.

FernsprecherNr . 4»

Schühenhof.
Sonntag den 1 . September,

Sedanfeier,

großer
sowie

Abbreunen eines gr. Feuerwerks
und Beleuchtung des Parkes.
Es ladet freundlichst ein

Fr. MpLer.
MMnill tzohtilkicheil.

Bersain rnlttitg
Sonntag den 8 . September abends 7 Uhr

im Vereinslokale.
Um zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Kriegerverein
Schortens.

Sonntag den 1 . September
Ausflug per Wagen vom

r . DVereinSlokale aus . Diejenigen Kameraden,
welche sich mit ihren Damen daran be¬
teiligen wollen, werden ersucht , pünktlich
zu erscheinen . Abfahrt 12 Uhr.

D . V.

Lodtlmg!
Alts W MM UM!

Sonntag, Montag , Dienstag

großes Preiskegeln.
1 . Preis

»ein hocheleganter

MW
undverschiedene

Geldpreise.
Es ladet ein

G . Hinrichs.
Ili -ickiiiülii -.

Sonntag den 1 . September

großer Moll '.
Es ladet freundlichst ein vsolrsn.

M änner-Turnv erein
Carolinenfiel.

Diejenigen Turner und Turnfreunde,
velche sich an der am 1 . September statt-
indenden Fahnenweihe beteiligen wollen,
verden gebeten , sich Sonnabend beim
Lurnwart zu melden.

Der Turnwart.

bei

Sonntag den 1 . September

Adolf GerdeS, Sengwarden.
AM" Die Milchlieferanten von Jever

ihlen sich veranlaßt , vom 1 . Sept. an
en Milchprets wm 12 auf IS Pfg.
co Liter zu erhöhen.

Zu belege»
5000 Mk. auf sofort oder später,
nur aus mündelsichere Hypothek.

Jever._ M. Israel.
Im Aufträge habe ich einige kleinere

kapitalien auf sichere Hypotheken zu be¬
rgen.

Hohenkirchen. E . M . Harms,
Rechnstllr.

Gesucht auf Mat eine Wohnung,
Stuben, Kammer und Küche , sowie

-tallraum . Offerten erbitte unter N.
n die Exped. d . Bl ._

m
Malen äer üläeuburger Lank

IN Zsvvn unr > ttvksnkinvksn.
Wir vergüten für Einlagen aus Bankscheiuoder

Kontobuch
bei ganzjähriger Kündigung: fest . S ' /z "/<> x . a.

oder auf Wunsch des Einlegers ^ "/g unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens
3 °/„ und höchstens . 4 o/o p . g,.

bei halbjähriger Kündigung : fest. S "/« x a.
oder auf Wunsch des Einlegers unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens
21/ , « /„ und höchstens . 4 °

/o x - L.
betvierteljähriger Kündigung . . . . S x . n.
betkurzer Kündigungund auf Check -Konto . . . . S °/„ x . a.
auf feste Termine nach Uebereinkunftje nach der Höhe des Reichs¬

bankdiskonts und der Dauer der Einlage.
An - undVerkaufvonWertpapiere«. GewährungvonVor¬

schüssen in laufender Rechnung und gegenWechsel . Ueberweifung und
Sendung vonGelder» nach demAuslande . Aufbewahrungund
VerwaltungvonWertpapieren.

WXXXXXXXXXX!XXXNXXXXX >XXXUXXXXXXX !XXXXXXXX)

ZU Zum bevorstehenden Markte halte meineWirtschafts -Lokalitäten
X bestens empfohlen . — Am 2 . und 5 . September

großes Aonzert
der Salzburger Sauger und Schuhplattler (5 Damen und 4 Herren),
Direktion Franz Freiberger junr. Außerdem Auftreten desGesangs -,
Tauz- und Charakter-Komikers Herrn Wolf vom Metropol-Theater
in Hannover . — Programm sehr reichhaltig.

M i> . Se-iMkr großer Ball (WAM ) .
Ich bitte um vielen Zuspruch. ^ 1 ^. LIvLIv, -.

PmiWlmeiil
kr8Ov-Wls-StiftW
für Jeverland u . Kuiphausen.

Abrechnung pro 1900. Sonntag den1 . September

Linnakmvn i
An Beiträgen aus den Gemeinden

Accum 34,65 Mk. , Kirchen-
kollekte 22,38 Mk , zus. 57,03 Mk,

Cleverns. 28,20 »
Fedderwarden. 55,— "
Hohenkirchen. 45,- „
Jever . . . 100,— Mk. ,
Rezeß v. 1899 48,76 ., 148,76 fl
Middoge. 14,05 y
Minsen. 18,- V
Neuende. 45,- ll
Oldorf. 6,25 dl
Pakens. 20,50 »l
Sande. 29,20 „
Sandel. 15,15 fl
Schortens. 46,- ll
Sengwarden. 25,50 ll
Sillenstede. 30,— ll
Tettens. 83,20 »l
Waddewarden. 22,55 ll
Wiefels. 21,40 ll
Wüppels. 8,34 ff

wozu ergebenst einladet
Sengwarden . Adolf Gerdes.

llsstökksus Varel.

719,13Mk.

Ausgaben e
Geschäftskosten . 29,20 Mk,
Einzahlung z . Kasse
des Hauptvereins
Oldenburg . . . 400,— „

Sendung nach Lü¬
denscheid i . W.
fürElisabethfehn 182,25 „

Sendung nach
Elisabethfehn . 22,38 633,83

Kassenstand 85,30 Mk.
Jever, 1901 August 28.

Chemnitz, Kasseführer.

Liedertafel Hohenkirchen.
Diejenigen Herren , welche bislang noch

nicht geantwortet haben, werden um
umgehende

Benachrichtigung gebeten.
Donnerstag den 5 . Sept. präz. V Uhr

Uebuug._ Der Vorstand.
Brnwtwortltcher Rrdaürm: V . Wettermann in Jever. Hierzu ei« zweites Blatt.
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F . A. Eckhardt , Oldenburg i. Gr.
- Annahme in Jever : HerrAdolf Bley.

X Das im Vareler Walde romantisch X
ZUgelegeneEtablissemcntKaffeehaus K
ZU mit großen Parkanlagen , schönen x
X schattigen Sitzplätzen und großen X
X Lokalitäten , h -ilte Gesellschaften , X
A Touristen , Ve - einen nnd Schulen A
ZUzu Sommer - Ausflügen bestensZU
X empfohlen. Größere Vereine An- X
X Meldungen e >wünscht . X
X vsn ! VVismIkvn, X
X Inhaber. X

Geburts -Anzeigen.
Statt besonderer Mitteilung.

Durch die Geburt eines kräftigen
Mädchens wurden erfreut

I . G . Lottmann und Frau
geb . Hinrichs.

Heidmühle , 1901 August 28.
Der Geburt einer Tochter erfreuten sich

Adolf Janßen und Frau.
Hohenkirchen, 1901 August 29.

Todes-Anzeige.
Statt Ansage.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
entschlief heute nach langem , mit großer
Geduld ertragenen Leiden die treueste
Mutter ihrer unmündigen Kinder, unsere
innigst geliebte Schwester und meine gute
Tochter
Fm Friederike Beoshuse«

geb Ollmanns
in ihrem 41 . Lebensjahre , welches wir
betrübt Teilnehmenden zur Anzeige bringen.

In tiefer Trauer
die Angehörigen.

Jever, Sande, Bremen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den

31 . August nachmittags 3 Uhr statt.



Jeversches Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 „E.

NeLst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige, sonst 15 Pfennige.

Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever

ZeverlSndische Nachrichten.
^ 204. Sonnabend den 31. Angnst 1901. 111. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Maskensxrel des Lebens.

Roman von August Niemann.
(Fortsetzung .)

Die faltigen Züge des alten Fürsten zuckten in einer
Mischung von Aerger und Lachen.

„ Spiele Du mir doch nicht solche Komödien vor" ,
sagte er. „Meinst Du , ich kennte Deine Fahrten so
wenig ? Ich warne Dich , Arthur , verdirb eS nicht völlig
mit Deinem Vater . Er weiß , daß die Cantilly wieder in
der Luft ist, und das ist gerade die Veranlassung seines
letzten Briefes. Und nun sage mir, unter uns Männern,
wie zum Teufel bist Du auf die Idee gekommen , diese
Person hierher kommen zu lassen ? "

Der Prinz zuckte die Achseln . „ Wen« ich die ein¬
fache Wahrheit sagen und behaupten wollte, daß sie ohne
mein Wissen und ganz gegen meinen Wunsch gekommen
ist, so würde es mir ja nicht geglaubt werden .

"
„ Schwerlich, mein Junge, " sagte der Fürst trocken.
„ Und eS ist doch so/
„ Es hat den Herzog erbittert, und Du kannst Dich

darüber nicht wundern, wenn Du bedenkst, welche Ge
schichten auf ihr Konto zu setzen sind und welche unver¬
nünftige Summen sie Dir oder vielmehr dem Herzog ge¬
kostet hat. Was will sie denn noch , vorausgesetzt , daß
sie wirklich von selbst gekommen ist ? "

„Du beurteilst dar arme Mädchen zu hart , lieber
Onkel .

"
Der Fürst stieß ein kurzes Lachen aus.
„ Gewiß, sie wird zu hart beurteilt, und wenn Du

rhre Verhältnisse kenntest, würdest Du selbst bei Deiner
edelmütigen Gesinnung Sympathie mit ihr haben . Sie
hat ein trauriges Schicksal gehabt. Sie war mit ihrem
Manne nach Wien gezogen , dort haben sie große Verluste
durch verfehlte Spekulationen gehabt und dann hat sich
Cantilly schändlich gegen sie benommen . Er hat sie an
einen reichen Magnaten verkaufen wollen, um seine zer¬rütteten Finanzen aufzubessern . Da hat sie ihn voll
Schmerz und Entrüstung verlassen und steht uun allein
hülflos in der Welt."

„ Eine solche Geschichte hast Du Dir aufbinden
lassen , die nur dazu angelegt ist, neue Summen von Dir
zu erpressen ?"

" Die Geschichte mag wohl war sein , lieber Onkel-
Würde sie sonst um Hülfe bitten ? Wenn sie nicht in Not
wäre, würde sie das nicht thun.

"
„Nun, dann teile das nur dem Herzog mit. Du

wirst ja sehen, was er dazu sagt. "
_ . "2ch möchte eS lieber nicht thun, lieber Onkel . Ich
habe gehofft , daß Du mir behülflich sein würdest .

"
-

"AA " es der Fürst mit zornigem Blicke . „ Nicht
emen Pfennig ! Was denkst Du , daß Du Dir einbildest,
lttsteu ? " solchen Geschichten hülfreiche Hand

„Es brauchte ja nicht gerade Geld zu sein . Mit
mner kleineren Summe könnte ich ihr ja selbst helfen.Ader ich hoffe , Du wirft sonst ein Auskunstsmittel finden.L>u thätest mir einen großen Gefallen, denn ich besorge,vag sie sich darauf kapriziert , hier zu bleiben , und eswäre eine große Verlegenheit, wenn sie sich hier fort-

rechtt und zu hundert Klatschgeschichten Aulaß
Abc - 24 hatte schon die Absicht , Dir Mitteilung zu
Wen ..

und Dich um Deinen erprobten Rat zu bitten.
^ e Sache weißt, erleichtert mir mein

« Ich^ ch-l/Nz ^ DUHM »,--
, I-tz>-

„ Arthur, Du treibst es zu arg ! " rief der Fürst in
K^ er ^ rreg^ng. Wenn ich gewußt hätte, was Du mir

ühren würdest, so Hütte ich Dich ganz gewiß nichtausgenommen. Ich habe noch eine andere Geschichte er-
U ? "' b» noch bedenklicher ist als die mit der Cantilly.Gestehe ! Du hast ein Liebesabenteuer mit der Tochter des
Majors von Bardolix angefangen , mit einem Mädchen aus,guter Familie ! Was hast Du Dir dabei gedacht ? Wie
hast Du es wagen können ? Wenn das Deine Eltern er¬
fahren, so ist nicht abzusehen , was daraus wird."

Prinz Arthur biß sich auf die Lippe . Er merkte,
daß er blaß wurde.

„ Was ist das für eine neue Geschichte und was soll
daraus werden? " fragte der Fürst.

„ Das Fräulein von Bardolix will ich heiraten" ,
sagte Prinz Arthur mit entschlossenem Tone.

Der Fürst beugte sich in seinem Lehnstuhle vor, und
seine Augen wurden starr, als erblickte er ein Gespenst.

„ Warum nicht ? Warum soll mein armes Herz auf
dem Altar der Konvenienz geopfert werden ? Warum
ii arf ich nicht glücklich werden , wie andere Leute? Warum
soll ich Irma von Bardolix nicht heiraten ? "

„ Weil es unmöglich ist , weil die Familiengesetze es
nicht gestatten."

„ Wer sind die Familiengesetze ? Haben sie mir jemals
etwas zuliebe gethan, daß ich ihnen mein Glück opfern
sollte ? Alte gelbe Paragraphen auf Eselshaut ! "

„ Du bist frivol ! Du bist toll ! " kreischte der Fürst.
„ Ich bin im Gegenteil sehr vernünftig, und jetzt

gleich werde ich die Tante fragen, ob sie mir nicht recht
giebt ."

„ Der Fürst sprang empor und faßte seinen Neffen
am Aermel.

„Du bleibst hier. Wir bereden das als Männer
untereinander"

, sagte er.
„ Aber Du bist zu hart gegen mich, Onkel. Die

Tante wird mich viel besser verstehen .
"

„ Ich befehle Dir , hier zu bleiben ! Du sollst meine
Frau nicht in Aufregung versetzen."

Der Fürst war so ängstlich geworden , daß er seinen
Zorn halb vergaß. Nicht , daß er gefürchtet hätte, die
Fürstin würde eine unebenbürtige Ehe des Neffen be¬
günstigen . Er fürchtete nur die Gelegenheit zu unlieb¬
samen Erörterungen . Sein Gewissen war nicht rein . Nun
er alt geworden war, hotte er die Rache seiner Frau für
das , was er früher gegen sie gesündigt , zu scheuen . Sie
hatte eine scharfe Zunge, die alte, wohlbeleibte Dame, und
er wußte aus Erfahrung , daß ihr kaum irgend eine Ge¬
legenheit zu fern lag, um schlimme Betrachtungen daran
zu knüpfen , die um so schlimmer waren, als sie endlos
zu sein schienen . Schon glaubte er ihre Stimme zu ver¬
nehmen , schon glaubte er sein Sündenregister aufgezählt
zu hören. Er war zu alt und zu schwach, um zu entfliehen,
wie in früheren Jahren , und er verglich sich im Geiste
mit dem heiligen Sebastian, der , an einen Baum ge¬
bunden , von tausend Pfeilschüssen durchbohrt wurde.

„ Wir können das in aller Ruhe unter uns besprechen,
Arthur "

, sagte er . „ Ich kann mich ja in Deine Lage
hineindenken . Jugend kennt keine Tugend. Dein heißes
Blut geht mit Dir durch und raubt Dir die Ueberlegung,
da Du ohne Erfahrung kust . Gleichwohl will ich an¬
nehmen , daß Du nicht im Ernste gesprochen hast, sondern
nur so Deine romantischen Ideen herauspolterst. Ich
spreche zu Deinem Besten , aus Liebe zu Dir und Deinen
Eltern , denn mir könnte es ja an sich gleichgültig sein,
was Du für Narrheiten begehst , da Du nicht mein Sohn
bist . Ich bin nicht verantwortlich für Deine Handlungen,
Du bist meinem Gängelbande entwachsen , und Deine
Eltern haben das auch wohl nicht von mir erwartet, daß
ich Dich wie einen kleinen Buben behüten sollte . Wenn
Du aber auf meinen Rat hören willst , so schreibst Du
sofort Deinem Vater, .daß Du Prinzessin Luise heiraten
willst . Dann wird er Dir schließlich noch so viel be¬
willigen , wie Du brauchst , um die Cantilly definitiv los
zu werden . Was Du aber mit der kleinen Bardolix an¬
fangen willst, muß Deinem eigenen Scharfsinn überlassen
bleiben ."

„ Du vergißt bei dem allen nur , daß ich die kleine
Bardolix. wie Du sie zu nennen beliebst, Onkel, von
ganzem Herzen liebe .

"
„ Das mag schon sein "

, versetzte der Fürst unge¬
duldig. „ Aber diese Liebe ist doch nun einmal unmöglich.
Dein Fehler , in den Du immer wieder verfällst, ist , daß
Du dem Augenblicke zu sehr nachgiebsi . Dir fehl? die
Vorsicht , mein lieber Arthur, und Du wendest zu viel
ssntimsnbs bei jeder Verirrung auf. Das bringt Dich
in fatale Geschichten hinein , und wenn Du da nicht bald
klüger wirst, kannst Du Dich um Deine ganze Zukunft
bringen. Ich finde , daß Deine Eltern schon sehr viel

Nachsicht mit Dir gezeigt haben , aber ich rate Dir , der
Bogen nicht zu scharf zu spannen . Der Herzog könnt«
einmal am Ende seiner Langmut anlangen . Ich Hab«
jedenfalls keine Lust , die Verantwortung für Deine Thor>
heiten mitzutragen, und wenn Du jetzt Deinem Vater
nicht schreibst, Du wolltest auf seinen Plan dankbar ein
gehen , so werde ich ihm schreiben , ich müßte darauf vev
sichten , das Vergnügen Deiner Anwesenheit hier länger
zu genießen .

"
„ Du wirfst mich also hinaus. Onkel, wie grausam

bist Du ! Denke doch an Deine eigene Jugend ! "
„ Mein lieber Arthur , ich bin jung gewesen , wie Du

es beneidenswerterweise jetzt bist , und ich will mich nicht
als Muster hinstellen , aber auf den verrückten Gedanken^
einer unebenbürtigen Ehe bin ich niemals verfallen, dazu
hotte ich auch damals schon zu viel gesunden Menschen
verstand. — Hier ist Deines Vaters Brief . Lies ihy
selbst . Am besten thätest Du , gleich zu ihm zu reise
und die Sache persönlich abzumachen ."

Der Prinz las den Brief, blieb stumm und «ach
denkttch sitzen, seufzte und gab den Brief zurück.

„ Ich werde meinem Vater schreiben "
, sagte er . „ ich

bitte um Erlaubnis , mich auf mein Zimmer zurückziehesi
zu dürfen."

(Fortsetzung folgt.)

VerMischtes-
* Der Generalstreik der Maschenarbeiter kann!

jetzt schon als verloren angesehen werden und die Sozial -!
demokratie wird eine Niederlage zu verzeichnen haben , von
der sie sich so leicht nicht wieder erholen wird. Zwar isl
es der Streikleitung gelungen, die Streikenden zusammen-
zu halten, aber cs ist nicht gelungen , die nötigen Gelder!
aufzubringen. In der letzten Versammlung der Zahlstelle
Stralau der Glasarbeiter erklärte man, daß man nur sehr!
minimale Unterstützung geben könnte ; die Ledigen erhielten!
7 Mk. pro Woche , die Verheirateten 9 Mk. , außerdem
für jedes Kind l Mk . Eine sehr große, kaum hinfort- !
zuräumende Schwierigkeit für die Streikenden ist die!
Wohnungsnot ; am 1 . September müssen eine Anzahl!
Wohnungen, welche die Streikenden innehatten, geräumt
werden ; ein Ersatz soll stellenweise absolut nicht geschaffen,
werden können . Bis jetzt haben für die Glasarbeiter die!
fremden Gewerkschaften die enorme Summe von 299 589
Mark aufgebracht ; der Streik war bekanntlich schon viele
Wochen ein partieller ; als die Macher sahen , daß sie;
damit nicht durchkommen würden, griffen sie zu der
. ultimo i-utio "

, dem Generalstreik, dem ersten in Deutsch¬
land ; darum hat diese Angelegenheit das weitgehendste
Interesse . Es war schon angekündigt , daß auch andere
Gewerkschaften zum Generalstreik greifen würden, sie
werden sich jetzt hüten.

* Eine Zeitung in Salisbury in Rhodesia erzählt,
wie weit die Kultur, die alle Welt beleckt, schon bei den
Eingeborene« am Sambesi vorgedrungen ist . Die
Herrschaften kehren jetzt nämlich zu ihren fernen Kraals
mit dem in den Gruben erworbenen Lohn auf dem Stahl¬
roß heim . Um sich klar zu machen , was das bedeutet,
muß man sich die dünnschenkligen , plattfüßigen, mit aller¬
lei unbestimmbaren Bündeln behangenen nackten Herren
vorstellen, wie diese über die weite Steppe radeln. Die
Luftpumpe und andere zum Radfahren nötige Dinge um
sich herum gebunden , ein Bündel Maiskolben an der
Seite , einen Wasserbehälter auf dem Rücken , einen Berg¬
mannsriemen um die nackten Hüften geschlungen und ver¬
schiedene Ochsenschwanz - Dekorationen am Riemen, die
lustig im Gegenwinde flackern . Ein einzelner Radfahrer
dieser Sorte würde scho« komisch genug wirken , . aber ein
ganzes Rudel ist von unbeschreiblicher Schönheit. Sie
scheinen ihre Räder auch recht billig auf folgende Weise
zu erwerben : Zuerst lernen sie auf irgend einem verfüg¬
baren Rade fahren, dann, wenn die Zeit der Heimreise
heranrückt , warten sie eine günstige Gelegenheit ab , wo
grade ein Rad unbeaufsichtigt ist. In wenigen Tagen
sind sie weit den Sambesi hinaufgeradelt, wo der Polizist
keine braven Schwarzen in ihrer Ruhe stört.



Ja verkanten
Sonnabend den 31. d. M.

nachmi t. pünkü. 5 Uhr
sollen bei der Hofapotheke bieselbft

Balle« (eich. u. tan« ), Ständer,
Richel, Sparren , Latte «, Bretter,
Fenster und Thüreu (daruntereine
graste Einfahrtsthür), Gaffen,
viele Haufen Brennholz und Dach¬
pfannen

öffentlich mit Zahlungsfrist versteiger
werden.

Kaufliebhaber werde eingeladen.
Jever, 29. August 1901.

M. Israel.
Ein beim Bahn Hofe Hieselbst (auf

Emkens Dreesche ) belegrnes, vor einige»
Jahren neuerbautes , zu 2 Wohnungen
eingerichtetes

ttsus,
enthaltend8 Wohnstuben, 4 Kammern,
2 Küchen , Waschküche und Keller mit
Cysterne, sowie einen beim Hause belegenen
kleinen

Garten,
habe ich zum 1 . Mai 1902 zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich ehestens an mich
wenden.

Jever. Aukt . H. A. Meyer.
Immotnl-Verkauf.

Zweiter Termin zum Verkaufe der
dem Landgebräucher und Händler Heinrich
Geldes zu Elisenhof bei Schortens ge¬
hörenden, daselbst belegenen 1 Hektar
44 Ar 39 Qum . großen

liLmlstolle,
MtMNtMLL8virlL «>L,

bestehend aus einem fast neuen Wohn¬
hause nebst Scheune, Stallung, Garten,
Acker- und Weideland, wird angesetzt auf

Montag den 2. Sept. d. I.
nachmittags51/2 Uhr

in Jarßens Wirtschaft, Stadtwage hies.
Es wird bemerkt, daß auf der Ersitzung

eine bedeutende Hühnerzüchtereimit bestem
Erfolge betrieben wiro und Verkäufer
auch wohl gewillt ist , dem Käufer obiger
Stelle plm . 300 daselbst befindliche
Hühner für annehmbaren Preis abzugeben.

Kaufliebhaber werden eingeladen mit
dem Bemerken,, dast i» diesem Termin
auf das abgegebenwerdendeHöchst¬
gebot der Zuschlag voransfichtlich
sofort erteilt wird.

Jever. M. Israel.
Der Wirt I . L. Janßen zu Fedder¬

wardergroden beabsichtigt wegen des ihn
beti offenen Unfalls die daselbst belegenen
Immobilien, bestehend aus einem in bestem
Zustande befindlichenWohnhause , Stallung
und Garten, mit Antritt zum 1 . Mai 1902
zu verkaufen.

In dem Wohnhause ist seit undenkbaren
Jahren

MM
mit gutem Erfolge betrieben.

Dem Käufer kann die Weidepachtung
für 4 Kühe rnd 1 Pferd übertragen
werden und ist es somit ermöglicht, auch
ein Milchgeschäft zu betreiben.

Auf Wunsch kann ein Teil des Kauf¬
preises in dem Immobile stehen bleiben.

Reflektanten werden gebeten, mit dem
Verkäufer oder dem Unterzeichneten in
Verbindung zu treten.

Fedderwarden , 1901 August 19.
^ Röver.

Rote Lmkshsamlen
empfingen neue Zufuhr.

Habbru L Wiggers.

Der

LmeMf
des Warenlagers des Buchhändlers
Heinrich Brader hteselbst beginnt
Freitag , August 30.
Verkaufszeit: vorm von 9—1 Uhr,

nachm, von 3 - 7 Uhr.
Es wird durchschnittlich 20°/„ unter

Einkaufspreis verkauft.
Jever. Der Konkursverwalter:

H . A. Meyer.

banägnt-Verdank.
Herr Landwirt Redlef Heiken zu Schoost

will sein von Willms Erben angekauftes,
daselbst belegeies , 25 da 34 n 11 gw
großes

nsdot lVolinkauo unä kLrtsn,
mit Ausnahme einiger Parzellenstück¬
weiseverkaufen.

Verkaufstermin wird angesetzt auf
8olMLdeoä äen 7. 8optdr. S.

Lbsiläs 7 Vtir
in Heikens Wirtschaft zu Schoost.

Kaufliebhaber werden freundlichst ein¬
geladen mit dem Bemerken, daß voraus¬
sichtlich in diesem Termine der Zuschlag
erteilt wird.

^ All . I8k » v1.

KMilf tim Gastwirtschaft
mit HMW.

Schweewarden. Als Verwalter im
Konkurse über das Vermögen des Kauf¬
manns und GastwirtsErnst Hunze in
Waddens werde ich mit Einwilligung des
Gläubigerausschuffes den zur Konkurs¬
masse gehörigen, zu Waddens sehr günstig
belegenen

KulN
bestehend aus einem guten, geräumigen
Wohn - und Wirtschaftshause, einem Laden,
schönem geräumigen Saal, mehreren
Logterzimmern, Kegelbahn. Stall , sowie
e uem großen, schönen Lust- , Obst- und
Gemüsegarten zur Größe von 59 a 76 gm,
zum Antritt auf den 1 . November d . I.
öffentlichmeistbietendverkaufen und findet
dritter und letzter Verkanfstermin
Dienstag den 10 . Septbr. d. I.

nachmittags 4^/z Uhr
in dem zuverkaufenden Gasthofestatt

Indem ich mich auf meine frühere Be¬
kanntmachung in diesem Blatte beziehe,
mache ich Kaufliebhaber aus den Ankauf
dieser Besitzung aufmerksam. Jede nähere
Auskunft erteile ich gerne und unentgeltlich.

O. F. Kuck, Rechnstllr.
Die an der Chaussee Heidmühle Schor¬

tens , nahe der Bahnstation so günstig be-
legeue, Carl Janßen'fche

Landstelle,
habe ich zum beliebigen Antrittpreis¬
wert zu verkaufenoderzu verpachte«.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich
wenden.

Jever. M. Israel.
Zu verkaufen

ein fettes Kalb.
Ehmelbült bet Hohenkirchen.

M Siebels.

Zu verkaufen:
1 . eine in einem nahen Kirchdorfe be-

legeneSchmiede mit guten Be¬
hausungen, großem Garten und guter
Kundschaft;

2. mehrere Hänslingsstellen hier
und in der Umgegend.

Reflektierende wollen sich baldigst bei
mir et finden.

Hohenkirchen, isoi August 39.
E . M . Harms, Rechnstllr.

Hatte mein großes Lager in

JagllgeMtM
bestens empfohlen. Sämtliche Gewehre
sind eingeschossen und leiste ich für guten
Schuß volle Garantie.

Jever. C. F. Onken.
Gellulme Jagil-Wwnm
llülvr-Uarkv

sowie

rauchlose Patronen
empfiehlt

Lever. C. F. Onken.

vonWillens Drogerie,
Nachf. u . Inh . : G. E Pielflick,Nessei . Ostfr,
ä Pack 30 Pfg. , ein bewährtes Mittel
bei krüpplichenSchwein n , direkt be¬
zogen , zu haben in

Etters Drogerie , Jever.
Fretzpulver regt den Appetit an und

nötigt die Tiere zur Aufnahme aanz be¬
sonders großer Futtermassen , ä Pack. 50 Pfg
zu haben in Etters Drogerie , Jever.

NS . Wegen Errichtung weiterer Ver¬
kaufsstellen wende man sich an oben¬
stehende Firma.

Wer Schweine
haben will , die in kurzer Zeit rund und
fett sein sollen, der füttere täglich

Aceermanns Freffpulver
zwischen das Futter.

Zu haben in der
Löwenapotheke in Jever.

ckloüoi - lesen, MfiMIlllli ! Streng rösM

(Gesetzlich geschützt . ) — Nur 3 Mark Per Pfund.

Weltberühmte Spezialität erste « Ranges I UcrertUfft
an bauernder Füllkrast . Weichheit n Haltbarkeit
alle and . Sort . Daunen zu gleichen Preisen I I " Farbe
den Eiderdaunen ähnlich ! Garantirt neu I BcsteReini-

gungl Vollständiggebrailchssertig ! Für bürgerlichen,
feinste Ausstattungen , ebenso kür Holet - u . Anstalts-

Einrichtungen ganz vorzügl . geeignet l Jedes beliebige
Quantum zollfrei geg . Nachnahme I Nichlgesallendes

bereitwilligst auf unsere Softe « zurückgenommen.

?6vksr 60. kn Nekforä Nr. 4» i . Westfal.
MN" Probe« ( auch Muster geeignete« ksttotokke)

. ? vmsonftundvortosrek. .

Habe fette Schweine und einen fetten
Stier zu verkaufen.

Fr .-Aug.-Groden . Fr . Behrens.

Maschinenöl,
beste Qualität. I H- Cassens.

Mt Blitzesschnelle
verschwindenHantunreinigkeite « und
Hautausschläge,wMitteffer,Flechten,
Blütchen, Firmen , Gesichtsröterc.
durch tägliches WaschenmitRadebenler
EaM-TsimMmeselleife

v . Bergmann L Co. , Radebeul -Dresdcn
Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St . 50 Pfg . in derLöwenapotheke.
Zu verkaufen

ein 5jähriger Wallach, fromm u . zugfest.
Schilldeich bei Fedderwarden.

P . Luiken.

Zur Vornahme der diesjährigen Haupt-
körung der Stiere und zur Aufnahme von
Herdbuchtteren werden im Einverständnisse
mit dem Obmann folgende Termine an¬
gesetzt:

1 am 4 . September d. I . vormitt
9 Uhr zu Wichtens bet Reiners Wirts¬
hause, nachmittags2 Uhr zu Minsen bei
Dieckens Wtrtshause;

2. am V. September d. I . .bormitt
9 Uhr zu Hohenkirchen bei Buns WirA
Hause , nachmitt. 3 Uhr zu Neugarmssiel
bei Albers Wirtshause;

3 . am S. September d. I . vormitt.
9 Uhr zu Altebrücke bet Kupers Wirts-
Hause , nachmitt. 3 Uhr zu Waddewarden
bei Zwitters Wirtshause;

4 . am 11 . September d. I . vormitt.
9 f.'z Uhr zu Schaar bei Meenens Wirts¬
hause, nachmittags3 Uhr zu Sande bei
Taddickens Wtrtshause;

5 . am IS. September d. I . vormitt.
9 °/i Uhr zu Sengwarden bei HellmerW
Wirtshause , nachmitt. 2 Uhr zu Sillen¬
stede bet Janßens Wtrtshause;

6 . am IS . September d. I . nachmitt.
4 ' /z Uhr zu Cleverns bei Jacobs Wirts¬
hause;

7. am18. September d. I . vormitt.
8 Uhr in Jever auf dem Marktplatze,
nachmitt2 Uhr zu Ostiem bei Flügels
Wirtshause.

Die Mitglieder der Körungskommission
haben sich zu den vorbezeichneten Terminen
einzufinden oder im Behtnderungsfalle für
ihre Vertretung durch den betreffenden
Ersatzmann zu sorgen. Die Besitzer an-
gekörter Stiere haben spätestens bis zu
den gedachten Terminen bei Vermeidung
der gesetzlichen Nachteile die Decklisten an
den Obmann gegen Quittung abzugeben.

Termin zur Verteilung der Haupt-
Prämien wird angesetzt aufFreitag dev
SV. September d. I . vormi't. s Uhr
auf dem Marktplatze in Jever, wozu die
Mitglieder der Verbandskommission zu
erscheinen oder für ihre Vertretung durch
den Ersatzmann zu sorgen haben.

Sämtliche angekörten Stiere werden zur
Bewerbung um die Prämien zugelaffen,
soweit sie bis zumS1. Septemberd. I.
unter Angabe des Namens und der Herd-
buch-Nr. bei dem Unterzeichneten ange¬
meldet sind.

Gleichzeitig wird auf die Bestimmungen
des Regulativs für die Verteilung voi
Prämien vom21 . September 1898 hir-
gewiesen , nach welchem:

a . diejenigen Stiere, welchen im vorigen
Jahre erstmalig eine erste oder zweite
Prämie zuerkamü ist , der Körungs-
kommtsstonbei der Hauptkörung , und
wenn sie bei der Körung nicht aus¬
drücklich davon entbunden werden,
auch bet der Prämienvertetlung wieder
vorgeführt werden müssen , und eine
alsdann dem Stiere nochmals zu¬
erkannte Prämie der Besitzer auzu-
nehmen verpflichtet ist;

K , bezüglich der übrigen im Vorjahre
prämiierten Stiere bei Gelegenheit
der Hauptkörung dem Obmanne der
Verbandskommisston den Nachweis
zu liefern , daß sie bis zum1 . Anguß
d . I . im Stierkörungsverbande Jever
gedeckt haben.

Die wegen Nichtbefolgung dieser Vor¬
schriften zurückzuzahlenden Prämien und
Reugelder sind bis zum 18. September
d. I . an das Großherzogltche Amt Jever
portofrei abzultefern.

Die zur Anmeldung der vorgeführten
Stiere vorgeschriebenenFormulare können
an den unter 1 bis 7 genannten Körungs-
ort n in Empfang genommen werden und
müssenvor Beginn der Körung dem Ob¬
mann ausgefüllt behändigt werden.

Hohenkirchen, den 23 . August 1901-

Der Vorsitzende des Vorstandes'
H. Jürgens.

/o» ^ ür Zahnkrcmke bin ich jeden Diens-
tag und Freitag von morgens

WM 8 Uhr bis 7 Uhr abends in
meiner Filiale in Jever , Wasser-

pfortstraße , zu sprechen. Hioms.

Zu Oktober können1 oder2

GeLLlvr,
die die höhere Schule in Oldenburg be¬
suchensollen, frdl . Aufnahme find.inruhtgew
Hause . Gute Verpflegung. Beaufsichtigung
der Schularbeiten . Mäßiger Pensionspreis.
Oldenburg , Ofenerstr . 3 . Frl . Lehman«»
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